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Ein Coͤrper ift ein Bild des Körpers unſter 
ER Stadt / 
i Wohlſeel ger Taͤmmerer! Was haſtu 
e a ausgeſtanden 
Vorm Stein und Podagra / fo DJEN mif 
* harten Banden 


Und keine Kranckheit iſt wohl ihnen zu vergleichen / 
Daß Reckbanck / Daumenſtock / nicht an die Marter reichen / 

Und nicht ſo wehe thun / als dieſes ſtrenge Paar. 

Ach welch ein ſchwerer Stein / der unſre Lenden druͤckt! 
Die Vicht ift wie bey Dir / uns in den Leib geſchlagen / 
Daß man auch uns / wie Dich / wird bald zu rabe tragen / 

Wo nicht die Allmachts⸗Hand uns heilet und erqvickt. 

Du Naͤrtyrer / obgleich dein Loͤrper hingericht / 

Maſtu doch mit Gedult und Glauben uͤberwunden / 
Und vor den ſiechen Leib den beſten rbt gefunden; [*] 

Derſelbe ſtirbet nur / Dein guter Nahme nicht: 

And wird Dein einger Sohn dem Vater ahnlich 
werden / 5 
Wird Deine Nedligkeit auch fortgepflantzt auff Erden. 


C. A. Sie. 


[*] Sir, XXX. 17, Des 


PO 
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253 Zuweilen auch kein Schein / dafuͤr mans fónnt erkennen / 
" Und fo wird denn das Lob gelefen mit Verdruß. 
Wer etwas loben wil / muß auff die Warheit ſehen / 
Und nicht durch Heucheley ſich gar zu ſehr vergehen; P 
Denn ſonſt wird der / ders lieſt / dadurch gar ſehr verfuͤhrt / 
Der Autor aber ſelbſt Drob den Credit verliehr. 


? 2. q 
Im Loben halten Maaß / vermeiden Heuchel-Schein/ 
Das ruͤhmt ein Jederman; der Warheit beyzupflichten / 
Drauff foli man allzeit ſehn im Reden / Schreiben / Tichten / 
Man findet niemand doch / der ſolt vollkommen ſeyn! 


g unfrer Was Lob verdient / kan nicht im Staub und Moder liegen 
t / Bey Tugendliebenden wirds nimmermehr verſchwiegen; 
Denn das / was jederman in offne Augen faͤllt / 
18 haftu Denn wird fein Lob und Ruhm / wie billig / zugeſellt. 
3- " 
v Wem dein Thun / Seel'ger Herr / rechtſchaffen ift bekandt / 
LO mit | Wodurch der Ehrbar'n Welt du dich gabſt zu erkennen / 
Handen | Der wird ohn Heucheley den Redlichen Dich nennen / 
> i Ein ſolches Lob wird nicht verſcharret in den Sand; 
8 EX | Man bat bey deinem Ampt diß an Dir wahrgenommen / 
icker qat | Daß Dir der Eigennutz niemahls in Sinn gefommen/ 
n / | Es zeugt das Rathhauß felbft von deiner Redligkeit / 
r reichen / Und daß dein Hertz zum Dienſt war Jedermann bereit. 
0 i 4 
L. Das iſt ein gutes Lob / wenn alles ſonſt vergeht / 
druckt! | Das bleibt / weñ Geld und Gut durch Zufall muß verſchwinden / 
lagen / 1 Im Buch der Redlichen CP) wird man den Nahmen finden / 
9 | Woſelbſt zum ew'gen Ruhm er eingeſchrieben ficht 5 
tragen / | Daß Er mit Freunden auch nicht anders koͤnnen leben 
ravide, | Als redlich / ungewohnt verſchmitzte Wort zu geben: 
Das iſts / was ich an Ihm nebſt andern ruͤhmen muß / 
2 / Auff Ja und Nein beſtand des treuen Mundes Schluß. 
f. ; 
den; [*] L Was ich bewunderte / war die Gelaſſenheit / 
css Da Dich / Wolfee’ger, GOtt gelegt auffs Krancken⸗Bette / 


d Als Schmertz am Schmertzen hieng gleich als an einer Kette / 
: aͤhnlich * Da Du gedachtſt: Es hat doch alles ſeine Zeit! 
: Nun macht dein Tod beyung ein ungemeines Sehnen / 
| Man ſieht die Deinigen in ungeſchminckten Thraͤnen 
Erden. | Als auffer ſich geſetzt bey deiner Bahre ſtehn / 
, Dabey den Frembden auch die Augen uͤbergehn. 
Beret. us (*) 2. Sam. II. 18, 
Des 


— 


€. 
Sie Hochbetruͤbteſte / erkennend Ottes Rath 
Der feine Hand mit hat in allen unſern Sachen / 
Der weiß es wohl mit uns / wie Ers gewohnt / zu machen / 
Als ders mit ihnen gut vielmahl gemachet hat. 
Geht Ihnen gleich fein Tod / wie billig / ſehr zu Hertzen / 
Des Hoͤchſten Troſt vermag zu lindern alle Schmertzen: 
Sein Augen fhn auff Sie von feiner Himmels ⸗Hoͤh / 
Wo G Ott uns ſelbſt „ Leyd und Weh. 


em Woblſeeligen Herrn zu Ehren und denen 
Hinterbliebenen Hochbetruͤbten zu Tteſt fekte 


| | dieſes auff j 
Daniel Köhler / 
Pr. der alten Stadt. 
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Die richtig zahlende Caͤmmerey. 
Az Ahlen und bezahlet werden 
EN Das gehört zur Caͤmmerey / 


Doch ob ſolche Kammer ſey 
Ohne Kummer und Beſchwerden / 
Werden die am beften wiſſen; 
So darinnen ſitzen muͤſſen. 


A NE Man kan ſolches leicht ermeſſen / 
| AAN Daß es ja wohl Kummer voll 
Wenn man Summen zahlen ſoll / 
Samt den ſchweren Intereſſen, 
M Wenn kein Creditor will weichen / 
dE i Und die Calla will nichts reichen. 


n ow Da find noͤthig Patrioten, 

i d Wenn fie GOtt geſcegnet hat 
Damit ſie im armen Staat 

Nicht nur reichen eigne Quoten 

Sondern etwas mehr zuſchantzen 

Den verfallenen Financen. 


| 
|i jl | Und fo werd ich wohl nicht fehlen 
1 | Wenn ich O Verſtorbnes Haubt 
EOM C Stets und völlig dis geglaubt 
1 Man kan Dich zu denen zehlen/ 
Die der Stadt wenn Noth vorhanden 
Nach Vermoͤgen vorgeſtanden. 
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Dis iſt Gut / doch war dein Beſtes 
Grommſeyn und die Redligkeit 
So ein Wildpret dieſer Zeit / 

Geld und Reichthum iſt nichts feſtes / 

Wenn uns nur die Welt kan faſſen / 

Muß man ihr pro Saldo laſſen. 


Nun weiſtu bey deinen Koſten / 
Das in GOttes Kaͤmmerey 
Alle Zahlung richtig fen / 
Hier casſirſtu kleine Poſten / 
Aber itzo haſt du ar / 
in gr oben. 
À Ein groß Kapital geh Schriebs zu letzten Edren 
M. Johann Rechenberg. 
Pr. zur Heil. Dreyfaltigkeit. 
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7 strübter Fall! daß man in dieſem neuem Jahre, 
und in dem erten Mond in unſrer lieben Stadt / 
7o Ein fo gar wehrtes Haupt ſieht auff der Todten · Baare 
Daß man wohl laͤnger noch bey uns gewuͤnſchet hat. 
Die Stadt / die arme Stadt! ſo noch in Thraͤnen ſchwimmet / 
Und Die umb ihre Hülff ſo ſehr bekuͤmmert iſt / 
Ach Gott weiß! was etwann noch in der Aſche glimmet / 
Da man ſo vielerley in den Gazetten liſt. 
Die muß noch uͤberdiß ein Vater Hertz begraben / 
Und mit demſelbigen in vollem Leide gehn / 
Wenn die / ſo fuͤr die Stadt recht treue Sorge haben / 
Verſterben / wie wird es / doch endlich mit ihr ſtehn? 
EHE fen ihr ſtarcker Schild / Er troͤſte die Betrüͤbten / 
Er nehme alle uns in ſeine Vater Hut / 
Er laf auch in der Noth uns doch ſeyn die Geliebten / 
Und mach in Zion ſelbſt die Brüche wieder gut. 
Ephraim Oloff / 
Deutſch⸗ und Pol Pred. zur H. 
Drepfaltigk. 
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Felicitatem attulit conſummatam 
nec cum perfectiſſima in terris comparandam , 
VIRO 


Nobiliffimo Paci Mie 


IOANNI HE RRE T 


Conſuli & Quaeſtori , Solertiflimo ; Alu 
infelicior 


infelicior videbatur aliis 
è: mente currere & curis, non pedibus | 
manus adhibere auxiliatrices, Gne manuum auxilio 
inftar ſtatuae mercurialis, 
hoc prohibuit infeliciſſimus morbus 
nec feliciffimo curandus medico | 
fcil. arthriticus, 
Multi$ tamen vifus felicior | 
quod ex forte non lauta. fe ipfo fa&us. altior 


Spe celebrior "- 
merito fuo, ut erat animo demiffo, contentior. 
. neque minus felix 15 , 


quod intelici corporis habitu 
felicitatibus orbis non demerfus periit 
fed agili & pia mente vilipendit, 
Satius putavit landem ſectari virtutis, quam felicitatis, 
quin & felicitate maiori dignum reputari 
quam felicem effe. 
quippe 
acerbiffimis podagrae doloribus dilaniatus 
aliquam maluit tolerare vitam, qvam nullam 
cum plus metuita medico quam.a morbo 
moram felicitatis pofuit in patientia 
ne impatiens redderetur infelicior. 
Ita 
in felicitate tenebricoſa 
& virtutum merito infelici 
expectavit pie meliorem; longiorem , 
iam obtinuit optimam & undiquaque perennaturam. 
Macte Beate ! 
Felix, felicior, feliciffimus, 
una FELICIS die felici. 
Tu Viator! 

a Deo precare Tibi, aliis, nobis 
aequalem aut fimilem in coelo diem; 
Thorunio quoque infelici 
cum die diem FELICEM ! 


Beatis manibus Fautoris optimi 
M, P. IAENICHIVS, 
7 ace 38993. 3c 99: oec acac gea: TO 
$i Roß war die Hertzens ⸗Angſt / ie. Rus Ihm finden 


5 GSrworfaft refolvirt zu laffen dieſen Orth 
is ihn gantz unverhofft eig Unglück treffen folte, 
YOols£oler Herr! Er ſprach: Nur fort von hier / nur fort. 
Dennoch blieb Er aus Lieb des Vater⸗Landes Vater / 
Er hoͤrte gar nicht auff zu ſorgen Tag und Nacht ww 
Den andern Haͤuptern gleich / als treueſter Berahter `- »" 
Obgleich die böfe Zeit viel uͤmmerniß gemacht. 


Nun heiſt Ihn wuͤrcklich Gott veraͤndern feine Staͤdte / 
Er geht nunmehro fort aus THOR EN dieſer Welt / E 
Der Höcplie bebet Ihn von feinem ſiechen Bette / ee 
Vor DANTZIS gibt Er Ihm das ruhge Himmels-Zelt. M 
Wie gehts Herrn Herreten? ſo hoͤrt ich neulich fragen. NN. 
Kommt et vom gager auff? Ob man noch hoffen ſoll? MN 
Als ein noch zartes Kind zu Grabe ward getragen. " 
Die Antwort folget heut: Nunmehro gehts Ihm wohl. 
Wohl! Denn der Himmel ſelhſt / den Er ſchon hier beſtiegen 
Durch Andacht / zeiget Ihm ſein ſchoͤnes Canaan / 
Wo Ieſus ewig it ſein theureſtes Vergnaͤgen / 
Wo Er der Eitelkeit der Welt vergeſſen kan. 
Hier drückte Ihn das Creutz / viel Furcht und Sorgen nieder / 
Augſt / Truͤbſahl / Jammer / Noth / gie ug über Ihn daher / VP d 
Dem Elend war kein End / täglich kams groͤſſer wie der / UT 
Sein Geiſt war abgematt / das Joch war gat zu ſchwer. Lb | 
Nun aber ruft Er auß: Im Himmel it gut wohnen / 
Hier herrſ bet kein Tyrann / hier tobt kein Krieges-Heer/ 
Hier thut man kein Gewalt / hier trägt man Sieges-Krohnen / 
Kein Mangel fludet ſich / ich hab / was ich begebr. AU 
Drumb fillet Eure Bruſt und hemmet Eure Klagen B 
Ihr alle / die der Schmertz hart an die Seele greifft. Bu 
Wir felbiten wünschen ja: Gott ließ uns bald dort tragen / CAE. 
Uns / denen Gottes Hand viel harte Schläge haͤufft. | i 
Herr Herret rubet wohl / verſchlaͤfft nun alles Beyden, W 
Das die erbofte Welt noc ungern Seelen draͤut. 
O Jeſu! rette uns! laß uns von dir nichts scheiden 
Hier in der argen Welt und dort in Ewigkeit. 
Mit ſolchen Gedancken begleitete 
den Wohlſeel. Hrn. wehmuͤh⸗ 
tigſt an feine Leichen-Grufft. 
Johann Dziermo , 
Pr. zu S. Georgen 


C... dc qede qe aeq | 1 |" 
nw auch ein Unglück wohl / dag Ne der Herr nicht Mr 3. 
A thue ? * 
So fragt / fo denckt / fo ſchluͤßt / bey meiner Grabes Ruhe / 
IVS. Und ſtellet alles heim dem Wächter Iſrael; : 
EE Bor welchem (Bold) ſagt / daz Er fen unſer El. Que 2 
Mit dieſem hat fuͤr euch mein Hertz zuletzt gerungen ullo defectu 


Und in dem Todes. Schweif ſelbſt dieſen Sott bezwungen. habet & po- 
Ich drücke dich o Stadt / an deines GOttes Brut bens 
Ich bat voll Jammer Ihn: Herr / dir iſt wohl bewuſt 1 
Wie viele Wetter noch am Horizont itzt blitzen / füflicienti« 
Und niemand) anffec Dir / kan retten / und auch ſchützen m, | 
Drumb wach Herr ſelbſten auff. Ich bitt durch Chrifti Tod 
Sieh alle Fluthen an / schick Hülff in aller Noth / 
Bezeuge / daß du beugſt / und doch nicht gantz zerſtůckeſt / 
| Bezeuge / daß du ſchlaͤgſt / und doch nicht gantz zu druͤckeſt / 


Es iſt ein ſchlechter Sieg den fid) ein Bater nimmt 
Von ſeinem eignen Kind? Und was du uns beſtimmt 

Laufft eben da hinaus / drumb (done doch ſelbſt deiner 

Beweiſe unſern Satz: Du huͤlffeſt und ſonſt keiner / 

Ich glaubs / und fterb auch drauff / alt Meſech gute Nacht 

Du Huͤlte Kedars fall / Ich hab Gottlob vollbracht. P. 120 v. f. 


Heinrich Prochnau. 
Pr. in Gurske. 
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un ſelbſten das Seſtirn auff Todes Poſten deutet / 
t: E IQ So iſts nicht wunderns wie daß im betrübten 
VE ort 
Man vor &ntfrd(ftete die Sterbe⸗Glocken läutet : 
Nur das beſtürtzet uns und klingt hart in den Ohren / 
Das Nathhauß trifft bald Schlag bald Keall 
Seht da / ein neuer Todes⸗Fall! 


Ein neuer Todes Fall durchdringt die Rathmanns· Glieder 
Die ohnedem gantz morſch und ſchwach zu zaͤblen jind 
Der Edle Herret ſinckt der Caͤmmerey darnieder 
Wer weiß was ſich noch mehr vor greulich Unglück ſpinnt! 
Er eylt Wohl Edler Herr / wohin? 
Nach Eanaan ſteht itzt mein Sinn. 


Steht itzt mein Sinn betrübt bey Dero blaſſen Leiche 
So bcnc ich tauſendfach an das vergangne Jahr, 
Gewiß / wo weiter hin die febr ſchmertzhafften Streiche 
So durch einander gehn; fo ſteiget die Gefahr: 
Ach! wo noch weiter jemand faͤllt / 

Wie iſt die goldne Zeit beſtellt? 


Die goldne Zeit beſtellt der Tod vielleicht am beſten / 

Der nimmt auch Sie hinweg / uns aber muß noch graun! 
Wie wohl mag Ihnen ſeyn bey denen Hochzeit Saͤſten 

Die JEſum Wunder thun und ihren Heyland ſchaun 
Und der hat Die fe itzt betrübt / 
O Troſt! auch je und je geliebt. 


Dieſes ſetzte mitleydend bey 
Sylv. Wilhelm Ringeltaube / 
Dr. in Gremb. Rog und Leibicz. 


